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(54) Reflektoranordnung

(57) Gegenstand der vorliegenden Erfindung ist eine
Reflektoranordnung, insbesondere für eine Lampe. Die
Reflektoranordnung ist mit einem größtenteils paraboli-
schen Hauptreflektor (2) und einem überwiegend kugel-
förmigen Nebenreflektor (3) ausgerüstet. Erfindungsge-
mäß sind die beiden Reflektoren (2, 3) mit übereinstim-
mender Öffnungsrichtung und deckungsgleichem
Brennpunk (B) zueinander angeordnet.
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Beschreibung

�[0001] Die Erfindung betrifft eine Reflektoranordnung,
insbesondere für eine Lampe, mit einem größtenteils pa-
rabolischen Hauptreflektor und einem überwiegend ku-
gelförmigen Nebenreflektor.
�[0002] Eine solche Reflektoranordnung ist durch die
DE 25 32 142 bekannt geworden. Diese Reflektoranord-
nung verfügt über eine in etwa punktförmige Lichtquelle
sowie einen parabolisch gekrümmten Hauptreflektor mit
einer zentralen Öffnung für einen Glühlampenhals. Zu-
sätzlich ist ein etwa halbkugelförmiger Hilfsreflektor vor-
gesehen, welcher den von der Lichtquelle nach vorne
abgestrahlten Lichtstrom auf den Hauptreflektor reflek-
tiert.
�[0003] Die bekannte Reflektoranordnung hat sich
grundsätzlich bewährt, ist jedoch vom konstruktiven Auf-
wand her relativ kompliziert gestaltet. Außerdem trägt
der Nebenreflektor der Form der Glühlampe als einge-
setztem Leuchtmittel Rechnung. Das heißt, die bekannte
Reflektoranordnung eignet sich nur bedingt für andere
Leuchtmittel.
�[0004] Der Erfindung liegt das technische Problem zu-
grunde, eine derartige Reflektoranordnung so weiterzu-
entwickeln, dass eine kompakte und einfache Bauform
erzielt wird, wobei zusätzlich die Möglichkeit bestehen
soll, nicht nur herkömmliche Glühlampen als Leuchtmit-
tel einsetzen zu können.
�[0005] Zur Lösung dieser technischen Problemstel-
lung schlägt die Erfindung bei einer gattungsgemäßen
Reflektoranordnung vor, dass die beiden Reflektoren mit
übereinstimmender Öffnungsrichtung und deckungsglei-
chem Brennpunkt zueinander angeordnet sind.
�[0006] Erfindungsgemäß sind also die beiden Reflek-
toren so zueinander platziert, dass die von ihnen jeweils
gebildeten zumeist halbschalenförmigen Rotationskör-
per mit ihren Öffnungen in die gleiche Richtung weisen.
Im Übrigen wird man die Auslegung in der Regel so tref-
fen, dass beide Reflektoren auf einer gemeinsamen
Symmetrieachse angeordnet sind. Auf dieser Symme-
trieachse liegt folgerichtig auch der gemeinsame dek-
kungsgleiche Brennpunkt von einerseits dem paraboli-
schen Hauptreflektor und andererseits dem kugelförmi-
gen Nebenreflektor.
�[0007] Beide Reflektoren beschreiben mit ihren Rän-
dern größtenteils übereinstimmende Einhüllende. Bei
der Einhüllenden handelt es sich jeweils vorteilhaft um
eine Zylinderwandung, deren Querschnitt vom Rand des
jeweiligen Reflektors aufgespannt wird. Da die Einhül-
lenden übereinstimmen, sind auch die jeweils von den
Rändern beschriebenen Zylinderwandungen deckungs-
gleich. Dadurch können die beiden Reflektoren vorteil-
haft hintereinander und zusammen in einem gemeinsa-
men Gehäuse aufgenommen werden. Die Gehäusewän-
de folgen dabei in der Regel der vorerwähnten Einhül-
lenden bzw. fallen mit dieser größtenteils zusammen,
sind also als Zylinderwandung ausgeführt. Bei dem die
beiden Reflektoren inklusive Leuchtmittel aufnehmen-

den Gehäuse handelt es sich also um ein Zylinderge-
häuse.
�[0008] Darüber hinaus sind die beiden Reflektoren üb-
licherweise im Bereich ihrer jeweiligen Symmetrieachse
mit einer Aussparung zur Aufnahme des Leuchtmittels
ausgerüstet. Das heißt, das Leuchtmittel durchgreift die
beiden Reflektoren im Bereich der jeweils zugeordneten
Aussparung. Dabei sind die Reflektoren bzw. die zuge-
hörigen Reflektorschalen so miteinander verschachtelt,
dass ein Scheitel des parabolischen Hauptreflektors im
Innern des kugelförmigen Nebenreflektors zu liegen
kommt bzw. angeordnet ist. In diesem Zusammenhang
liegt der besagte Scheitel regelmäßig auf einer gedach-
ten Linie des parabolischen Hauptreflektors, weil sich in
diesem Bereich die besagte Aussparung für das Leucht-
mittel befindet.
�[0009] Jedenfalls verfügen die beiden Reflektoren
bzw. zugehörigen Reflektorschalen über eine gegensei-
tige verschachtelte Anordnung mit Überlapp zueinander.
Dadurch lässt sich eine besonders kompakte und zu-
gleich lichtstarke Ausführungsform realisieren, wenn die
fragliche Reflektoranordnung in Verbindung mit einem
Leuchtmittel zum Einsatz kommt. Tatsächlich entspricht
der Raumbedarf der erfindungsgemäßen Reflektoran-
ordnung aus parabolischem Hauptreflektor und überwie-
gend kugelförmigem Nebenreflektor in etwa demjenigen
bei Rückgriff auf nur einen Parabolreflektor. So oder so
eignet sich die beschriebene Reflektoranordnung insbe-
sondere bei und für Anwendungsfälle, die einen räumlich
begrenzten Bauraum zur Verfügung stellen.
�[0010] Es hat sich bewährt, wenn der Hauptreflektor
als Rotationsparaboloid mit jeweils gleichem Parabel-
querschnitt ausgebildet ist. Das heißt, der Rotationspa-
raboloid verfügt in jeder Raumrichtung über den jeweils
gleichen Parabelquerschnitt. Unabhängig hiervon ist es
aber auch denkbar, dass der Hauptreflektor als nicht ro-
tationssymmetrischer Paraboloid mit unterschiedlichen
Parabelquerschnitten ausgebildet ist. Dann wird man
meistens so arbeiten, dass der Paraboloid in zwei zuein-
ander senkrechten Ebenen über jeweils unterschiedliche
Parabelquerschnitte verfügt.
�[0011] Auf diese Weise kann dem Hauptreflektor eine
asymmetrische Gestaltung beispielsweise derart verlie-
hen werden, dass die vom Rand des Hauptreflektors be-
schriebene Lichtaustrittsfläche nicht kreisrund, sondern
vielmehr abgerundet rechteckig ausgebildet ist. In ver-
gleichbarer Weise lässt sich der Nebenreflektor halbku-
gelförmig mit gleichem Halbkreisquerschnitt oder unter-
schiedlichen Halbkreisquerschnitten ausgestalten.
�[0012] Dabei wird man die Auslegung im Allgemeinen
so wählen, dass der Hauptreflektor und der Nebenreflek-
tor in jeweils übereinstimmenden Schnittebenen über
entsprechende Abweichungen im Parabelquerschnitt
oder Halbkreisquerschnitt verfügen, so dass unverändert
übereinstimmende Einhüllende beschrieben werden.
Das heißt, sofern der parabolische Hauptreflektor in einer
Schnittebene (besonders) gestreckt ausgebildet ist, wird
man den Nebenreflektor in der besagten Schnittebene
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ebenfalls gestreckt ausgestalten und umgekehrt.
�[0013] Bei dem eingesetzten Leuchtmittel handelt es
sich vorteilhaft um eine Gasentladungslampe, wenn-
gleich auch andere Leuchtmittel selbstverständlich um-
fasst sind. Solche Gasentladungslampen zeichnen sich
durch einen konzentrierten Lichtbogen aus, welcher bei-
spielsweise im Falle einer Xenon-�Gasentladungslampe
zwischen zwei Wolfram-�Elektroden brennt. Dadurch
strahlt das betreffende Leuchtmittel überwiegend punkt-
förmig oder wenigstens nahezu punktförmig Licht ab.
Denn der Abstand der beiden Elektroden, zwischen de-
nen der Lichtbogen brennt, bemisst sich üblicherweise
im Millimeterbereich. Deshalb kann von einer punktför-
migen bzw. nahezu punktförmigen Lichtabstrahlung ge-
sprochen werden.
�[0014] Der Dauerbetrieb der fraglichen Gasentla-
dungslampe erfolgt üblicherweise von 40 Volt bis 85 Volt
und häufig bei 400 Hz Rechteckspannung, ist also im
Niedervoltbereich angesiedelt. Für das Zünden der Ga-
sentladungslampe ist ein Hochspannungsimpuls im kV-
Bereich erforderlich. Um diesen Hochspannungsimpuls
- ähnlich wie bei einer Zündkerze - zu erzeugen, ist ein
elektronisches Vorschaltgerät bzw. eine elektronische
Versorgungseinheit notwendig. Dabei hat es sich ergän-
zend bewährt, wenn die fragliche Gasentladungslampe
zusammen mit der angesprochenen elektronischen Ver-
sorgungseinheit in einem gemeinsamen Gehäuse ange-
ordnet wird, welches austauschbar in einem gemeinsa-
men Lampengehäuse zur Aufnahme der Reflektoranord-
nung angeordnet ist.
�[0015] Wie üblich sorgt die elektronische Versor-
gungseinheit dafür, dass die notwendige Zündspannung
bzw. der erforderliche Zündimpuls für die Gasentla-
dungslampe zur Verfügung gestellt wird und auch die
nach der Zündung benötigte Betriebsspannung für den
Dauerbetrieb. Zu diesem Zweck wandelt die elektroni-
sche Versorgungseinheit die zur Verfügung stehende
Versorgungsspannung in die für die Versorgung der Ga-
sentladungslampe notwendige Spannungen (im We-
sentlichen Zündspannungen und Betriebsspannung)
um.
�[0016] Gegenstand der Erfindung ist auch eine Lam-
pe, die mit einer Gasentladungslampe als Leuchtmittel
und der speziellen und zuvor im Detail beschriebenen
Reflektoranordnung ausgerüstet ist. Diese Lampe mag
eine Taschenlampe sein, ist bevorzugt jedoch als
Scheinwerfer, insbesondere Kraftfahrzeug-�Scheinwer-
fer ausgebildet. Als Leuchtmittel kommt wie gesagt eine
Gasentladungslampe bzw. ein entsprechender Brenner
beispielsweise nach den Bauformen D2 oder D4 zum
Einsatz. In diesem Fall ist eine lediglich gesockelte Ga-
sentladungslampe realisiert, wenngleich selbstverständ-
lich auch die beschriebene elektronische Versorgungs-
einheit integriert werden kann. Im Ergebnis werden eine
Reflektoranordnung und eine Lampe, insbesondere
Kraftfahrzeuglampe oder auch Taschenlampe, zur Ver-
fügung gestellt, die sich für eine besonders effiziente
Ausleuchtung eignen.

�[0017] Tatsächlich zeichnet sich die Reflektoranord-
nung nicht nur durch einen kleinen Öffnungswinkel der
austretenden Lichtstrahlen aus, sondern auch durch ei-
nen besonders hohen Wirkungsgrad. Dieser liegt bei
über 90 Prozent. Das heißt, das von dem Leuchtmittel in
den gesamten Raumwinkel abgestrahlte Licht wird zu
mehr als 90 Prozent in mit Hilfe der Reflektoranordnung
gerichtete Lichtstrahlung umgewandelt. Das ist für Ta-
schenlampen von besonderer Bedeutung, insbesondere
solche, die für spezielle Anwendungen bei der Feuer-
wehr, im Rettungsdienst oder auch beim Militär benötigt
werden.
�[0018] Aufgrund der außerordentlichen Energieeffizi-
enz kann mit einem Leuchtmittel gearbeitet werden, des-
sen Energieaufnahme im Vergleich zu bisherigen Aus-
führungsformen gering ist, beispielsweise im Bereich von
einigen Watt angesiedelt ist. Dadurch werden die not-
wendigen Batteriekapazitäten geschont. - Grundsätzlich
kann die beschriebene und unter Schutz gestellte Re-
flektoranordnung natürlich nicht nur in Kombination mit
einer Lampe eingesetzt werden, sondern lässt sich al-
ternativ auch mit einer anderen größtenteils punktförmig
abstrahlenden elektromagnetischen Quelle kombinie-
ren, beispielsweise einer Hochfrequenzquelle. Hierin
sind die wesentlichen Vorteile zu sehen.
�[0019] Im Folgenden wird die Erfindung anhand einer
lediglich ein Ausführungsbeispiel darstellenden Zeich-
nung näher erläutert. Die einzige Figur zeit die erfin-
dungsgemäße Reflektoranordnung im Detail im beispiel-
haften Einsatz bei einer Taschenlampe.
�[0020] In der einzigen Figur ist eine Reflektoranord-
nung dargestellt, die sich insbesondere aber nicht ein-
schränkend zum Einsatz in einer Lampe, nach dem Aus-
führungsbeispiel einer Taschenlampe, eignet. Selbstver-
ständlich kann die Reflektoranordnung auch in Verbin-
dung mit einer Kfz-�Lampe Verwendung finden. Außer-
dem könnte die nachfolgend beschriebene Reflektoran-
ordnung grundsätzlich mit jeder nahezu punktförmig ab-
strahlenden elektromagnetischen Quelle kombiniert
werden. Im Ausführungsbeispiel dient die Reflektoran-
ordnung jedoch dazu, das Licht eines Leuchtmittels 1
gerichtet unter Berücksichtigung eines kleinen Öffnungs-
winkels α abzustrahlen.
�[0021] Der Öffnungswinkel α ist im Bereich von ca. 60°
oder weniger angesiedelt und beschreibt einen Raum-
winkel, unter dem das fragliche und überwiegend punkt-
förmige Leuchtmittel 1 im Ausführungsbeispiel Licht im
sichtbaren Bereich abstrahlt. Um diese gerichtete Ab-
strahlung zu erreichen, verfügt die Reflektoranordnung
über einen größtenteils parabolischen Hauptreflektor 2
und einen überwiegen kugelförmigen Nebenreflektor 3.
Man erkennt, dass beide Reflektoren 2, 3 mit überein-
stimmender Öffnungsrichtung zueinander angeordnet
sind. Tatsächlich sind beide Reflektoren 2, 3 im Wesent-
lichen halbschalenförmig ausgebildet und verfügen über
eine gemeinsame Symmetrieachse A. Die Ränder 2’, 3’
beider Reflektoren bzw. Halbschalen 2, 3 sind im Ver-
gleich zu einerseits einem Scheitel S des Hauptreflektors
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2 und andererseits einem Scheitel T des Nebenreflektors
3 in jeweils gleicher Richtung angeordnet, wodurch sich
die übereinstimmende Öffnungsrichtung der beiden Re-
flektoren 2, 3 erklärt.
�[0022] Man erkennt, dass beide Scheitel bzw. Schei-
telpunkte S, T jeweils auf der gemeinsamen Symmetrie-
achse A angeordnet sind. Außerdem macht die Darstel-
lung deutlich, dass der Scheitel S des Hauptreflektors 2
innerhalb des Nebenreflektors 3 angeordnet ist, so dass
die beiden Reflektoren 2, 3 schalenförmig ineinander
greifen bzw. der Hauptreflektor 2 schalenförmig in den
Nebenreflektor 3 eingesetzt ist oder in diesem platziert
wird.
�[0023] Darüber hinaus erkennt man einen Brennpunkt
B, der erfindungsgemäß - und das ist bedeutend - für
beide Reflektoren 2, 3 deckungsgleich ist. Im besagten
Brennpunkt B befindet sich das Leuchtmittel 1 bzw. sein
Zentrum. Da es sich bei dem Leuchtmittel 1 im Rahmen
des Ausführungsbeispiels und nicht einschränkend um
eine Gasentladungslampe handelt, fällt der Brennpunkt
B mit dem Zentrum einer Lichtstrecke 4 zwischen zwei
zugehörigen Elektroden 5 der besagten Gasentladungs-
lampe bzw. des Leuchtmittels 1 zusammen.
�[0024] Da der Hauptreflektor 2 parabolisch ausgebil-
det ist, also über einen Parabelquerschnitt verfügt, wer-
den die von dem Leuchtmittel 1 größtenteils sphärisch
isotrop abgestrahlten Lichtstrahlen parallel zur Symme-
trieachse A vom Hauptreflektor 2 reflektiert. Denn das
Leuchtmittel 1 befindet sich im Brennpunkt B. Das gilt
jedenfalls für Lichtstrahlen, die innerhalb eines Raum-
winkels β vom Leuchtmittel 1 ausgehen.
�[0025] Dieser Raumwinkel β ergibt sich dadurch, dass
der Hauptreflektor 2 - wie der Nebenreflektor 3 - im Be-
reich der jeweiligen Scheitel S, T bzw. im Bereich ihrer
jeweiligen und übereinstimmenden Symmetrieachse A
eine Aussparung 6, 7 zur Aufnahme des Leuchtmittels 1
aufweist. Der Winkel β beschreibt nun den Raumwinkel,
unter welchem vom Brennpunkt B ausgehende Licht-
strahlen maximal entweder vom Hauptreflektor 2 oder
vom Nebenreflektor 3 erfasst werden und keine Abschat-
tung erfahren. Tatsächlich wird der Raumwinkel β im
Ausführungsbeispiel im Wesentlichen durch die Ränder
der Aussparung 7 des Nebenreflektors 3 begrenzt.
�[0026] Die beiden Aussparungen 6, 7 sind erforderlich,
weil es sich bei dem Leuchtmittel 1 um eine Gasentla-
dungslampe handelt, zwischen deren beiden Elektroden
5 ein Lichtbogen unter Erzeugung der Lichtstrecke 4
brennt. Der Lichtbogen bzw. die Lichtstrecke 4 befindet
sich mit ihrem Mittelpunkt im Brennpunkt B. Darüber hin-
aus weist die Gasentladungslampe eine integrierte elek-
tronische Versorgungseinheit 8 auf, die in Verbindung
mit einem eigentlichen Lampenkörper 9 eine Baueinheit
8, 9 bildet. Die Baueinheit 8, 9 wird zusammengenom-
men und austauschbar in einer lediglich angedeuteten
Fassung 10 gehalten.
�[0027] Die Fassung 10 findet sich im Innern eines Lam-
pengehäuses 11, in dem auch die beiden Reflektoren 2,
3 aufgenommen werden. Tatsächlich beschreiben beide

Reflektoren 2, 3 mit ihren Rändern 2’, 3’ eine jeweils über-
einstimmende Einhüllende (Hohlzylinder). Diese Einhül-
lende fällt vorliegend mit den seitlichen Rändern des
(ebenfalls hohlzylindrischen) Lampengehäuses 11 zu-
sammen. Jedenfalls sind die Ränder 2’, 3’ der beiden
Reflektoren 2, 3 im Ausführungsbeispiel konzentrisch zu-
einander und zu der demgegenüber mittigen Symmetrie-
achse A platziert und beschreiben einen Hohlzylinder
bzw. das Lampengehäuse 11.
�[0028] Der Hauptreflektor 2 ist im Ausführungsbeispiel
als Rotationsparaboloid mit in jeder Raumrichtung je-
weils gleichem Parabelquerschnitt ausgebildet. Es kön-
nen aber auch unterschiedliche Parabelquerschnitte,
beispielsweise in der Zeichenebene und senkrecht hier-
zu realisiert werden. Das gleiche gilt für den Nebenre-
flektor 3, welcher in der Zeichnung halbkugelförmig mit
gleichem Halbkreisquerschnitt in jeder Raumrichtung
ausgeführt ist. Auch in diesem Fall können unterschied-
liche Halbkreisquerschnitte realisiert werden, beispiels-
weise wiederum in der Zeichenebene und senkrecht hier-
zu.
�[0029] Man erkennt, dass die zu dem Hauptreflektor 2
gehörige Parabel über eine Streckung bezüglich der
Symmetrieachse A verfügt, so dass der Abstand zwi-
schen dem Brennpunkt B und dem Scheitel S des Haupt-
reflektors 2 klein ist. Gleiches gilt für den Öffnungswinkel
α der Reflektoranordnung insgesamt.
�[0030] Sämtliches innerhalb des Raumwinkels β von
dem Leuchtmittel 1 abgestrahltes Licht wird - wie bereits
dargelegt - durch den Hauptreflektor 2 parallel zur Sym-
metrieachse A reflektiert. Licht, welches in diesem Zu-
sammenhang nicht direkt durch den Hauptreflektor 2 par-
allel zur Symmetrieachse A abgelenkt wird, fällt innerhalb
des Winkels β auf den Nebenreflektor 3 und wird von
diesem in den Brennpunkt B zurück reflektiert und von
dort aus wiederum parallel mit Hilfe des Hauptreflektors
2 innerhalb des Öffnungswinkels α der Reflektoranord-
nung ausgesandt. Lediglich das Licht, welches im We-
sentlichen im Bereich der Aussparung 7 des Nebenre-
flektors 3 von der Lichtstrecke 4 ausgesandt wird, erfährt
eine Abschattung bzw. wird durch die Fassung 10 der
Baueinheit 8, 9 absorbiert.
�[0031] Der Raumwinkel β nimmt im Rahmen des Bei-
spiels Werte von mehr als 300° an und liegt vorliegend
im Bereich von ca. 330°, so dass mehr als 80% des von
der Lichtstrecke 4 ausgesandten Lichtes einen oder bei-
de Reflektoren 2, 3 trifft und bündelt sowie überwiegend
parallel zur Symmetrieachse A innerhalb des Öffnungs-
winkels α ausgesandt wird. Vorzugsweise erreicht sogar
mehr als 90% des von der Lichtstrecke 4 ausgesandten
Lichtes die beiden Reflektoren 2, 3. Aufgrund von Ab-
weichungen des Leuchtmittels 1 von einer punktförmigen
Strahlungsquelle und infolge von Anisotropien der Re-
flektoren 2, 3 erklärt es sich, dass insgesamt Licht im
Bereich des dargestellten Öffnungswinkels α von ca. 60°
oder weniger das dargstellte Lampengehäuse 11 ver-
lässt.
�[0032] Tatsächlich gehört das Lampengehäuse 11 zu
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einer Lampe, vorliegend und nicht einschränkend zu ei-
ner Taschenlampe, die mit dem besagten Leuchtmittel
1 in Gestalt einer Gasentladungslampe und im Übrigen
der beschriebenen Reflektoranordnung aus dem Haupt-
reflektor 2 und dem Nebenreflektor 3 ausgerüstet ist. Ge-
nauso gut könnte die dargestellte Lampe auch als Kfz-
Lampe ausgebildet sein. Zur Energieversorgung des
Leuchtmittels 1 dient eine lediglich angedeutete Batte-
rieanordnung 12, welche sich beispielsweise fußseitig
der Baueinheit 8, 9 im hohlen Inneren des Lampenge-
häuses 1 erstreckt.

Patentansprüche

1. Reflektoranordnung, insbesondere für eine Lampe,
mit einem größtenteils parabolischen Hauptreflektor
(2) und einem überwiegend kugelförmigen Neben-
reflektor (3), dadurch gekennzeichnet, dass die
beiden Reflektoren (2, 3) mit übereinstimmender
Öffnungsrichtung und deckungsgleichem Brenn-
punkt (B) zueinander angeordnet sind.

2. Reflektoranordnung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die beiden Reflektoren (2, 3)
auf einer gemeinsamen Symmetrieachse (A) plat-
ziert sind.

3. Reflektoranordnung nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass beide Reflektoren (2,
3) mit ihren Rändern (2’, 3’) eine übereinstimmende
Einhüllende beschreiben.

4. Reflektoranordnung nach einem der Ansprüche 1
bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass die beiden
Reflektoren (2, 3) hintereinander und zusammen in
einem gemeinsamen Gehäuse (11) aufgenommen
werden.

5. Reflektoranordnung nach einem der Ansprüche 1
bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass beide Re-
flektoren (2, 3) im Bereich ihrer jeweiligen Symme-
trieachse (A) eine Aussparung (6, 7) zur Aufnahme
eines Leuchtmittel (1) aufweisen.

6. Reflektoranordnung nach einem der Ansprüche 1
bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass der Haupt-
reflektor (2) als Rotationsparaboloid mit jeweils glei-
chem Parabelquerschnitt ausgebildet ist.

7. Reflektoranordnung nach einem der Ansprüche 1
bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass der Haupt-
reflektor (2) als Paraboloid mit unterschiedlichen Pa-
rabelquerschnitten ausgeführt ist.

8. Reflektoranordnung nach einem der Ansprüche 1
bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass der Neben-
reflektor (3) halbkugelförmig mit gleichem Halbkreis-

querschnitt oder mit unterschiedlichen Halbkreis-
querschnitten ausgebildet ist.

9. Reflektoranordnung nach einem der Ansprüche 1
bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass das Leucht-
mittel (1) als Gasentladungslampe, insbesondere
Niedervolt-�Gasentladungslampe, ausgebildet ist.

10. Lampe, insbesondere Kraftfahrzeuglampe oder Ta-
schenlampe, mit einem Leuchtmittel (1), gekenn-
zeichnet durch eine Reflektoranordnung nach ei-
nem der Ansprüche 1 bis 9.
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